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Die unstabile Wetterlage der letzten Wochen ist nicht ohne Einfluss auf die Gemiisekulturcn
geblieben. Auch Spätfröste zeigen nun in einigen Gegenden ihre Auswirkung und selten noch

waren so verschiedene Umstände für einen nicht «planmässigen» Verlauf der Vegetations- und
Erntezeiten zu verzeichnen wie dieses Jahr. Während zum Beispiel die Kulturen im Tessin unter
grosser Nässe leiden, haben diejenigen der Westschweiz und des Wallis eher zu trocken und die
konstante Bisenlage hemmt das Wachstum beträchtlich.
Diese Feststellung will aber nun nicht bedeuten, dass der Gemüsemarkt unter Produktenmangel
leidet. Man ist eher versucht zu sagen, dass die geschilderten Umstände auch ihren Vorteil
haben, und zwar insofern, dass keine witterungsbedingten Stossangebote und Erntespitzen ent-
stehen, wie dies unter günstigeren Voraussetzungen sehr oft der Fall ist. Als typisches Produkt,
bei welchem in der Regel solche Erntespitzen entstehen, ist der Blumenkohl zu erwähnen, der

unter Umständen schlagartig zur Reife gelangt und zu Marktüberführungen führt.
Neben den bereits seit längerer Zeit aus dem Inland anfallenden Gemüse wie Kopfsalat, Lattich,
Krautstiele, Blumenkohl, und verschiedene Kohlarten, kommen frisch auf den Markt:
Gwr&e«; Die Produktion an Kasten- und Freilandgurken fällt nicht mehr stark ins Gewicht;
die Produktion richtet sich, der Nachfrage entsprechend, auf deren Erfordernisse ein und erzeugt
nun vorwiegend Glashausgurken (Schlangengurken). Es handelt sich also ausschliesslich um eine
gärtnerische Produktion, Hauptanbaugebiete sind Genf, Waadt, Zürich und Thurgau.

Karotte«: Nachdem bereits seit einiger Zeit «Bundkarotten» auf dem Markt anzutreffen sind,
kommt nun auch «Kiloware» (ohne Laub) zur Ernte. Das Angebot wird bereits ab Ende Juni
der Nachfrage genügen. Hauptproduktionsgebiete für Sommerkarotten sind: bernisches und
freiburgisches Seeland, die Waadt und das zürcherische Einzugsgebiet.

PoPrce«: In den ersten Tagen Juli wird der Versand der Tessinerbohnen einsetzen. Leider muss
mit einer defizitären Ernte gerechnet werden, worauf bereits hingewiesen worden ist. Auch aus
den übrigen Anbaugebieten lauten die Meldungen über den Kulturstand der Bohnen nicht sehr

ermutigend.
ErPserc »W Ke/e« werden nun auch gepflückt, die inländische Produktion ist aber derart zu-
rückgegangen, dass sie auf dem Frischgemüsemarkt praktisch keine Rolle mehr spielt. Drosch-
erbsen zur Verarbeitung durch die Konservenindustrie sind an die Stelle der Stichel- oder
Drahterbsen getreten.
Z«cc/?e££i: Vor wenigen Jahren kaum gekannt, sind Zucchetti zu einem wichtigen Sommer-

gemüse geworden und obschon das Hauptanbaugebiet das Tessin geblieben ist, werden nun
Zucchetti fast über die ganze Schweiz angepflanzt. Nach einer witterungsbedingten Verzögerung
der Ernte, dürfte diese gegen Ende Juni voll einsetzen.

/V«c/.>c7: Früher praktisch nur als Herbstgemüse bekannt, ist es dem Produzenten dank ent-
sprechender Sortenzüchtung nun möglich, Sommerfenchel anzupflanzen. Entsprechende Kulturen
befinden sich vorwiegend im Seeland und in der angrenzenden Waadt. Die Ernte beginnt eben-
falls Ende Juni.
Damit gelangen wir zum Höhepunkt des Angebotes an inländischem Sommergemüse. Einzig
Tomaten aus dem Freiland lassen noch ca. 4 Wochen auf sich warten. Gross ist also gegenwärtig
die Auswahl und die Preise sind günstig.

Pro//w&£e, t/ie sie/? z«r Zeif //esoWers /«> c/ie 7VM/>/?e/?&üc/?e eigwew:

Karotten, Blumenkohl, Lattich, Kopfsalat, Gurken, Sommerkohlarten.

Prch/«&£e, <7ie z#r Zeif schwer er/zü/f/icA ot/er im Preis ??ic/?£ se/?r günstig s/W:
Tomaten, Kefen, Frischerbsen

Die Schweizerische Gemüse-Union, Leonhardshalde 21, 8023 Zürich, Telephon 051 / 34 70 22 gibt gerne
weitere Auskünfte bezüglich Bezugsquellen, Preise usw.
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